
Saarkalender für das Jahr 1927.

i Der yu militäriſche Bericht über das Unglück, den die Preſſe am nächſten Tage veröffentlichen mußte,
autet wie folgt:

Angriff vom 5. Dezember 1917.

„Saarbrücken, 5. Dezember. Heute nachmittag gegen 3 Uhr warfen feindliche Flieger über Saarbrücken

acht Bomben ab, es wurden vier Frauen und ein Kind getötet, ſieben, meiſt weibliche Perſonen, verletzt. In

der Deutſchherrnſtraße geriet ein Haus in Brand, in der Marien-, Hohenzollern-, Gutenberg- und Hafenſtraße
wurde je ein Haus beſchädigt."

Am 6. Dezember, nachmittags von 2.3093 Uhr, erſchienen wiederum feindliche Flieger über Saarbrücken und
warfen trotz ſtarkem Abwehrfeuer 16 Bomben, die bis auf eine explodierten. Im Hof des Hauſes Großherzog-
Friedrichſtraße 71 krepierte ein Geſchoß, deſſen Splitter den 17 Jahre alten Sohn Karl des Wagnermeiſters
Steinlein tötete, die Ehefrau ſchwer und die beiden Kinder Marie und Friedrich Steinlein leicht verletzte. Stein-

lein befand ſich zu jener Zeit von der Front kommend auf Urlaub bei ſeiner Familie. Sein Unglück erregte
allgemeine herzliche Teilnahme bei der Bürgerſchaft unter den besonderen Umſtänden, unter denen er es er-

leben mußte. Zwei Bomben fielen in der Nähe des Straßenbahndepots ins Feld und auf den Turnplatzz. Zwei
Bomben demolierten das Stallgebäude des Eisenbahnfiskus am Schanzenberg (Schaden 2000 Mk.). Weitere

 

 

Aufnahme von Gebr. Eichacker-Saarbrücken.

Derwüſtungen durch Bomben in der Gärtnerſtraße 1918.

fielen in das Gelände am Deutſchmühlenweiher, durch den Luftdruck wurden die Fenſterſcheiben in der Gers-
weilerſtraße 19 zertrümmert, in dem Garten Forbacherſtraße 24 ebenfalls, drei explodierten auf dem Triller in
der Nähe von Röchlings Garten, eine im Gelände der Gneiſenauſtraße, ferner beſchädigten Geſchoſſe die Mauer
am Staden, beſonders ein Schuthäuschen.

Don den Blindgängern unſerer heftig feuernden Abwehr durchſchlug einer die Stockwerke des Hauſes Bismarck-

ſtraße 12 und blieb in der Küche des Erdgeſchoſſes liegen. Andere Blindgänger fand man auf dem Eiſenbahn-
hdetHtrese Saarbrücken–Trier und in dem Bett des alten Sulzbaches. Der Schaden des Angriffs belief

Die militäriſche Behörde veröffentlicht in der „Saarbrücker Zeitung“ folgenden offiziellen Bericht:

Angriff am 6. Dezember 1917.

„Saarbrücken, 6. Dezember. Heute nachmittag 214 Uhr griffen feindliche Flieger Saarbrücken an. Es wur-
den 13 Bomben abgeworfen, ein 18jähriger Iunge getötet, eine Frau ſchwer und zwei Kinder leicht verleßt.
Einige Häuſer ſind beſchädigt. Die Einſchläge trafen hauptſächlich die Gegend Großherzog-Friedrichſtraße und
Bismarckſtraße, mehrere Bomben fielen in die umliegenden Gärten, ohne Schaden anzurichten."
Am 28. Dezember Alarmierung von 10.10-10.25 Uhr abends.

1918.

Das Jahr des Unheils 1918 brachte uns bis zum 5. November, an welchem Tage der lette Angriff erfolgte,
allein nicht weniger als 172 Angriffe. Der Waffenſtillſtand machte dteſem abſcheulichen, völkerrechtswidrigen
Treiben gegen offene Städte, dem Kampf gegen unſchuldige Leute, inſonderheit Frauen und Kinder, ein Ende.
Welch ein Schickſal uns beschieden geweſen wäre, wenn der Weltkrieg ſich noch ein Iahr hingezogen hätte, läßt
ſich kaum ermesſſen. Die Folge hätte uns vielleicht täglich Fliegerangriffe gebracht und noch unendliche Opfer
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